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1. Einleitung 

1.1 Absicht 

Die Bürgergemeinde Deitingen betreibt die Kiesabbaustelle Mühlerain im Deitinger 

Wald. Die bewilligten Reserven werden in einigen Jahren vollständig abgebaut 

sein. Im Jahr 2016 wurde deshalb eine Kiesprospektion mittels Geoelektrik durch-

geführt. Mitte 2017 wurde die Planung der Erweiterung in Richtung Süden aufge-

nommen, welche eine nahtlose Fortsetzung des Betriebes ermöglichen soll. Die 

zentrale Absicht dieses Vorhabens besteht darin, zuerst die abbauwürdigen Kies-

vorkommen im Deitinger Wald zu gewinnen und anschliessend die Grube mit un-

verschmutztem Aushub wieder aufzufüllen. Der Erweiterungsperimeter ist bereits 

als Festsetzung im kantonalen Richtplan eingetragen. 
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1.2 Überblick 

 

Abbildung 1: Übersicht Kiesgrube Mühlerain, orange: Gestaltungsplanperimeter, gelbe Fläche: 

Erweiterung Kiesabbau, Festsetzung gemäss kantonalem Richtplan 

Erstmals wurde im Deitinger Wald 1897 Kies abgebaut [3]. 1961 erhielt die Bür-

gergemeinde Deitingen die Bewilligung Kies für den Eigengebrauch abzubauen [3]. 

Die Kiesgrube wurde seitdem laufend erweitert. Die Kiesgrube Deitingen verfügt 

noch für einige Jahre über bewilligte Abbaureserven.  

1.3 Projektperimeter 

Der Projektperimeter für die genannte Planung beinhaltet den gesamten Perimeter 

des aktuellen Gestaltungsplanes. Der neue Gestaltungsplanperimeter ist auf der 

Abbildung 2 dargestellt. Auf den Abbildungen im Bericht und auf den Plänen ist je-

weils der neue Gestaltungsplanperimeter dargestellt. 
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Abbildung 2: Luftbild mit künftigem Gestaltungsplanperimeter (Quelle: swisstopo) 

Der Erweiterungsperimeter ist bereits im kantonalen Richtplan festgesetzt. Das zu-

künftige Abbaugebiet schliesst direkt an das bestehende an und die Infrastruktur-

anlagen, welche sich in einem einwandfreien Zustand befinden, werden weiterhin 

genutzt. Es ist daher vorgesehen, den bestehenden Gestaltungsplanes in den 

neuen zu integrieren (vgl. Abbildung 2).  

Nach dem Abbau im geplanten Erweiterungsperimeter kann die Grube in Richtung 

Süden erweitert werden. 

Es ist vorgesehen jªhrlich rund 65ó000 m3
fest Kies abzubauen. Damit nimmt der 

Kiesabbau rund 28 Jahre in Anspruch. Um eine optimale Nutzung der beanspruch-

ten Waldfläche zu gewährleisten sowie um die grossen Abraummengen zu kom-
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pensieren wird die Endgestaltung leicht angepasst. Wird die Grube nach dem Ab-

bau im nun geplanten Perimeter nicht mehr fortgesetzt, wird die Grube möglichst 

rasch aufgefüllt. Dies würde ungefähr 8 weitere Jahre dauern. 

Der Entscheid zum Weiterbetrieb des Abbaus muss nach ungefähr 20 Jahren ge-

fällt werden (Abschluss Abbau Etappe B2). In diesem Fall wird wiederum ein Teil 

des dann gültigen Gestaltungsplanes in einen neuen übernommen werden müs-

sen. Die Grube wird somit vorerst nicht vollständig aufgefüllt werden. 

1.4 Projektvorgaben 

1. Die bestehende Infrastruktur soll weiterhin genutzt werden (Halle, Waage, 

Radwaschanlage). 

2. Die Zufahrt ab Hauptstrasse soll weiterhin genutzt werden. 

3. Die jªhrliche Abbaumenge wurde auf 65ó000 m3
fest festgelegt. Das sind 

rund 10'000 m3
fest mehr als in der aktuellen Abbaubewilligung. Der Mehr-

abbau begründet sich hauptsächlich durch den erwarteten höheren Absatz 

durch die Produktion von zertifiziertem Material sowie durch grössere Inf-

rastrukturprojekte in der Region (Bsp. 6-Spur Ausbau Autobahn Luter-

bach - Härkingen). 

4. Das jährlich verfügbare Auffüllvolumen soll möglichst gut ausgeschöpft 

werden. 
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1.5 Kenndaten 

Tabelle 1: Kenndaten 

Bezeichnung Einheit Ausmass 

Flächen   

Gesamtperimeter 

Perimeter Kiesabbau 

Temporäre Rodung 

Definitive Rodung 

m2 

m2 

m2 

m2 

228ó668 

87ó789 

89ó206 

9ô985 

Abbauvolumen   

Boden 

Abraum 

Rohstoff 

Gesamtvolumen 

m3
fest

 

m3
fest

 

m3
fest

 

m3
fest 

61ó000 

851ó000 

1ó820ó000 

2ó732ó000 

Auffüllvolumen   

Rekultivierung 

Abraum aus Kiesgrube 

Aushub (zugeführt) 

Gesamtvolumen 

m3
fest

 

m3
fest

 

m3
fest 

m3
fest 

136ó000 

851ó000 

2ó283ó000 

3ó270ó000 

Materialmengen   

Rohstoff 

Aushub (zugeführt) während Kiesabbau 

Aushub (zugeführt) nach Kiesabbau 

m3
fest/Jahr 

m3
fest/Jahr 

m3
fest/Jahr 

65ó000 

65ó000 

100ó000 

Dauer   

Kiesabbau 

Auffüllung  

Jahre 

Jahre 

28 

32.6 

Mächtigkeiten   

Kiesabbau 

Bodennutzungseffizienz (BNE) auf neue Rodung 

m 

m 

21 

20.4 
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2. Vorhandene Unterlagen 

2.1 Projektbezogene Grundlagen 

[1] Geoportal des Kantons Solothurn (http://www.sogis1.so.ch/map) 

[2] Geologischer Atlas der Schweiz (1977): Blatt 72, Solothurn, Wabern 

[3] Wanner AG (1998): Deponiestandort Nr. 04603A, Deponie Mühlerain, 

Schlussbericht der historischen und technischen Untersuchungen, Solo-

thurn 

[4] Geologisches Büro Dr. Heinrich Jäckli AG (1982): Hydrogeologische Un-

tersuchungen für die projektierte Kiesgrubenerweiterung Deitingen, Zürich 

[5] Bangerter und CIE AG (1965): Bericht über das Kiesvorkommen im 

Deitinger Wald, Lyss 

[6] Geologisches Büro Dr. Heinrich Jäckli AG (1983): Hydrogeologischer Be-

richt über die Ausscheidung von Schutzzonen um die Quellen Mürgelen, 

Wangen a. A., Zürich 

[7] Friedli und Künzi AG (1988): Gemeinde Deitingen, Kiesgrubenerweite-

rung, Geoelektrische Untersuchungen, Solothurn 

[8] Arbeitsgemeinschaft Kissling AG und Friedli Geotechnik AG (1991): Kies-

grube im Deitinger Wald, Untersuchung des Konzessionsgebietes östlich 

der bestehenden Kiesgrube bezüglich Abbauqualität, Subingen/Solothurn 

[9] Stump Bohr AG (2002): Sondierungbohrung KB 1-02,  

[10] Geotest AG (2016): Deitingen, Kiesgrube Mühlerain, Kiesprospektion, Be-

richt Nr.: 1211022.2, Zollikofen 

[11] Kellerhals + Häfeli (2009): Quell- und Grundwasserfassungen Mürgelen, 

Schutzzonenüberprüfung, Bern 

[12] Cycad AG (2013): Teilzonen- und Gestaltungsplan, Kiesgrube Mühlerain, 

Deitingen (SO), Exemplar für die Auflage, Bern 

2.2 Rechtliche Grundlagen 

[13] Gewässerschutzverordnung vom 28. Oktober 1998 (GSchV), SR 814.201 

[14] Verordnung über die Sanierung von belasteten Standorten vom 26. Au-

gust 1998 (Altlasten-Verordnung, AltlV), SR 814.680 

  

http://www.sogis1.so.ch/map
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3. Standort 

3.1 Übersicht Standorteigenschaften 

Tabelle 2: Übersicht Standorteigenschaften 

Thema Beschreibung Beurteilung 

Grundwasser Der gesamte Perimeter liegt im Gewässerschutzbereich Au 

und grenzt an die Schutzzone der Mürgelen-Quelle.  

Siehe UVB und Kap. 

4.3 

Quellen Im Perimeter gibt es keine Quellen. Nördlich liegt die Mür-

gelen-Quelle. Sie dient der Wasserversorgung von  

Wangen a. A. 

Siehe UVB 

Oberflächengewässer Keine Gewässer im Projektperimeter positiv 

Naturgefahren Die Naturgefahrenhinweiskarte weist keine Einträge auf. positiv 

Belasteter Standort Der Perimeter grenzt an den belasteten Standort 

22.046.0003A. Der Ablagerungsstandort ist als belastet und 

überwachungsbedürftig im KbS eingetragen. 

Siehe UVB 

Flora und Fauna Vernetzungssystem Wildtiere quert den Perimeter. Ökolo-

gische Ausgleichsmassnahmen sind geplant. 

Siehe UVB 

Wald Der gesamte Perimeter liegt im Wald. Siehe UVB 

Landschaft Der Perimeter liegt im Inventar der geowissenschaftlich 

schützenswerten Objekte (Ingeso-OID: 266). Dem Drumlin-

Schwarm wird regionale Bedeutung zugewiesen.   

Siehe UVB 

Fruchtfolgeflächen Beim Abbau sind keine Fruchtfolgeflächen betroffen. positiv 

Erschliessung Für die Erschliessung der Kiesgrube wird die bestehende 

Güterstrasse ab Hauptstrasse Deitingen - Wangen a. A. 

genutzt. 

positiv 

Siedlungen Die nächsten Wohnhäuser liegen rund 1 km entfernt. positiv 

Grundeigentümer Durch den Abbau ist nur eine Parzelle betroffen (Prz. 233). 

Grundeigentümerin ist die Bürgergemeinde Deitingen. 

positiv 
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3.2 Geologie 

Die Hügellandschaft des Deitingerwaldes wird durch Moränen der letzten Verglet-

scherung sowie Seeland-Schottern aufgebaut [2]. Die Seeland-Schotter liegen 

vermutlich mehrheitlich direkt auf der unteren Süsswassermolasse (USM) [4]. Die 

Landschaft ist geprägt durch nordost-südwest ausgerichtete Drumlins. Drumlins 

sind längliche, tropfenförmige Hügel, deren Längsachse die Bewegungsrichtung 

des Gletschers anzeigt.  

Die Ebene zwischen Subingen, Deitingen und Wangen a. A. wird durch postglazia-

le Schotter aufgebaut, welche nach dem Rückzug des Gletschers durch die Emme 

abgelagert wurden. 

Die erste geologische Untersuchung im Deitinger Wald wurde 1965 ausgeführt [5]. 

Dabei wurden insgesamt sieben Bohrungen (SB 1 bis SB 7) abgeteuft. Im Zusam-

menhang mit einer geplanten Erweiterung der Kiesgrube wurden in den Jahren 

1982 / 1983 hydrogeologische Untersuchungen zur Schutzzone der Mürgelen-

Quelle durchgeführt [4], [6]. Dafür wurden zwei Bohrungen bis auf die Molasse ab-

geteuft (82-1 und 82-2). 1988 wurde die erste geoelektrische Sondierkampagne 

durchgeführt [7]. Der Bereich westlich der momentan bestehenden Grube wurde 

mittels 1D-Tiefensondierungen untersucht. Drei Jahre später wurden weitere geo-

elektrische Tiefensondierungen (GE1 bis GE12) ausgeführt [8]. Diese Sondierun-

gen liegen grösstenteils im Gebiet des noch bewilligten Abbaus und im Erweite-

rungsperimeter. 2002 wurde im bewilligten Perimeter eine Bohrung (KB 1-02) ab-

geteuft [9]. Diese dient heute als Messstelle zur Überwachung des Grundwasser-

spiegels. Im Jahr 2016 wurde der bewilligte Restabbau sowie das im Richtplan 

festgesetzte Erweiterungsgebiet mittels drei Geoelektrik-Profilen zusätzlich unter-

sucht [10].  

Aufgrund der Bohrungen und den geoelektrischen Untersuchungen kann mit einer 

durchschnittlichen Schottermächtigkeit von über 40 m gerechnet werden. Stellen-

weise beträgt die Mächtigkeit mehr als 60 m. Die Abbaukote wird somit sowohl im 

bereits bewilligten Perimeter als auch im Erweiterungsperimeter durch den Grund-

wasserspiegel bestimmt. Die Kiesmächtigkeit über dem Grundwasserspiegel be-

trägt zwischen 18 m und 25 m. 

Aufgrund der Resultate der Geoelektrik kann die Kiesqualität als gut bis sehr gut 

bezeichnet werden. Im Rohstoffvorkommen wurden durchwegs hohe Widerstände 

verzeichnet. Die sehr hohen Widerstände deuten auf einen sauberen Kies mit sehr 

wenig Feinanteile hin. Im Zentrum des Erweiterungsperimeters [10] ist mit einer 

leicht erhöhten Feinanteilen zu rechnen. 
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Es ist nur schwer möglich eine Aussage zur Verwertbarkeit des Abraums zu tref-

fen. Aufgrund der Geoelektrik kann aber davon ausgegangen werden, dass der 

Abraum zu einem grossen Teil nicht verwertet werden kann. Die Mächtigkeit des 

Abraums ist sehr unterschiedlich. Sie beträgt zwischen 5 m und 15 m. Im Durch-

schnitt ist der Abraum rund 9 m mächtig. 

3.3 Hydrogeologie 

Der gesamte Perimeter befindet sich im Gewässerschutzbereich Au. Der Projekt-

perimeter entwässert nach Nordwesten [1]. Östlich der Kiesgrube befindet sich die 

Schutzzone der Mürgelen-Quellen. Sie dienen der Wasserversorgung von Wangen 

a. A. Die Schutzzonen wurden im Jahr 2009 aktualisiert [11]. Der bewilligte 

Restabbau erfolgt bis an den Rand der weiteren Schutzzone S3. Danach bewegt 

sich der Abbau in Richtung Süden und somit weg von der Schutzzone.  

Auf der Abbildung 1 ist die Grundwassersituation dargestellt. Neben den Schutz-

zonen und der Grundwasser-Isohypsen sind die zurzeit gemessenen Messstellen 

dargestellt. In den Messstellen Pm KG (Objekt-Nr. 614229012) und KB 1-02 (Ob-

jekt-Nr. 615229012) wurden im Jahr 2015 die Pegelschreiber durch Drucksonden 

ersetzt. Sie werden vierteljährlich abgelesen und dienen zur Messung des Grund-

wasserspiegels zwecks Festlegung der Abbaukote. Seit Mai 2016 werden im Pie-

zometer 82-2 (Objekt Nr. 615229011) vierteljährlich Handmessungen durchgeführt. 

Seit Dezember 2018 wurden auch in der neu erstellten Bohrung Kb 01/18 viertel-

jährlich Handmessungen durchgeführt. Im Zuge der Auswertung der neuen Boh-

rung Kb 01/18 wurde festgestellt, dass in der Messstelle Pm KG fälschlicherweise 

die Kote des alten Pegelschreibers übernommen wurde. Das Grundwasser in die-

sem Bereich liegt somit rund 60 cm höher als bisher angenommen. Für diesen Be-

richt wurden die Koten korrigiert. Das Grundwasser im Projektperimeter ist mehre-

re Meter mächtig. In den Bohrungen KB 1-02 und 82-2 beträgt die Mächtigkeit des 

wassergesättigten Schotters rund 18 m. Die Ganglinien der Grundwasserspiegel 

sind in Abbildung 4 dargestellt. Der bisherige Höchststand wurde am 20. Juli 2016 

festgestellt. Bei der Messstelle KB 1-02 lag der Grundwasserspiegel bei 431.04 m 

ü. M, in der Messstelle Pm KG bei 431.11 m ü. M. Die Werte wurden mittels 

Drucksonde, nach einer Zeit mit intensiven Niederschlägen festgestellt und stellen 

kurzfristige Hochwasserspitzen dar. Der höchste Grundwasserspiegel im Piezome-

ter 82-2 wurde am 5. September 2016 gemessen (Handmessung). Er lag bei 

430.67 m ü. M. Typischerweise liegt der Grundwasserspiegel in der Messstelle 82-

2 jeweils ein paar Zentimeter höher als in der Messstelle KB 1-02. Es ist davon 

auszugehen, dass der Höchststand in der Messstelle 82-2 bei ca. 431.13 m ü. M. 

liegt. In der Messstelle Kb 01/18 liegt der Grundwasserspiegel im Bereich der 
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Kiesgrube am höchsten. Die Grundwasserstände in den vier Messstellen entwi-

ckeln sich grundsätzlich gleichmässig und schwankten in den letzten Jahren um 

rund 1.4 m.  

Die Messstelle Pm KG wird aufgrund der fortschreitenden Auffüllung in den nächs-

ten Jahren aufgehoben werden. Für die Überwachung der Grundwasserkoten in 

der Kiesgrube wird die Drucksonde aus der Messstelle Pm KG in die Messstelle 

82-2 gezügelt. 

 

Abbildung 3: Ausschnitt aus der Gewässerschutzkarte, blau: Schutzzone der Mürgelenquellen, 

rosa: Gewässerschutzbereich Au, blaue Linien: Grundwasser-Isohypsen, in Klammern Grund-

wasserstand am 20.07.2016. Bei den Messstellen Kb 01/18 und 82-2 handelt es sich um theoreti-

sche Werte, die aufgrund der Pegeldifferenzen berechnet wurden, orange: Projektperimeter 

(Quelle: SOG!S) 

Die Daten zeigen, dass die Höhe des Grundwasserspiegels gegen Süden leicht 

zunimmt. Gemäss Gewässerschutzverordnung [13] muss eine schützende Materi-
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alschicht von mindestens 2 m über dem natürlichen, zehnjährigen Grundwasser-

höchstspiegel belassen werden. Aktuell beträgt die Abbaukote 433 m ü. M. Die 

massgebende Grundwasserkote von 431 m ü. M. wurde im Jahr 2016 kurzzeitig 

um 4 cm überschritten (Messstelle Kb 1-02). Der Grundwasserspiegel im Piezome-

ter 82-2 liegt 5 ï 8 cm höher als in der Messstelle Kb 1-02. Die Überschreitung der 

Abbaukote wurde nur über einen sehr kurzen Zeitraum und nach intensiven Nie-

derschlägen beobachtet (vgl. Abbildung 4). Der theoretische Höchststand in der 

Messstelle 82-2 beträgt somit 431.10 m ü. M (extrapoliert aus Drucksondenmes-

sungen). Für die Abbaubewilligung in der Erweiterung muss die maximale Abbau-

kote daher auf 433.10 m ü. M. festgelegt werden. 

 

Abbildung 4: Handmessungen und Ganglinien der Grundwasserspiegel 

Gemäss der im Geoportal publizierten Isohypsen (vgl. Abbildung 1), ist ersichtlich, 

dass der Bereich der Kiesgrube in Richtung Nord bis Nordwesten entwässert. In 

den im Bereich der Kiesgrube überwachten Piezometern konnte die Fliessrichtung 

nicht eindeutig bestätigt werden. Alle Messstellen weisen nur sehr geringe Diffe-

renzen (5 - 10 cm) in den gemessenen Grundwasserspiegeln auf. Von der Mess-

stelle 82-2 in Richtung der Messstellen Pm KG und Kb 1-02 und somit in nördlicher 


















































